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auch, weil sie als Texte gelesen
werden müssen, die sich inten-
siv, geradezu solipsistisch am
Gegenstand abarbeiten. Inso-
fern ist das eine echte Bereiche-
rung. Allerdings fallen trotz vie-
ler, ja zahlloser Argumente des
Rezensenten eine Reihe von
„rhetorischen Figuren“ auf (Ab-
sprechen genereller Kompetenz
der Rezensierten, prophetische
Wünsche nach den wirklich
Kompetenten, offensichtliche
Parteinahmen u. ä. m.), die gera-
de im Rahmen solch einer vor-
geblich „desinteressierten“ Be-
sprechung recht verwundern.
Nach diesem Verriss der Kölner
Grabung steht man als (auch)
Köln-Forscher völlig vor dem
Nichts und hätte gerne eine ge-
wisse Klärung hinsichtlich der
unterschiedlichen Belastbarkei-
ten der einzelnen Ergebnisse zu
den vorgotischen Bauten des
Kölner Doms.

Christian Freigang (Berlin)
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Dresden – Prag um 1600: 
Zum Transfer von Kunst,
Kultur und Wissenschaft
Internationale Tagung, Dresden
und Prag, 17.–20. März 2015,
veranstaltet vom Institut für
Kunstgeschichte der Akademie
der Wissenschaften der Tsche-
chischen Republik in Prag und
den Staatlichen Kunstsammlun-
gen Dresden (Grünes Gewölbe
und Mathematisch-Physikali-
scher Salon) in Zusammenarbeit
mit der Sächsischen Akademie
der Wissenschaften. Die Ta-
gung widmet sich den bislang
nur unzureichend untersuch-
ten, jedoch vielfältigen Bezie-
hungen zwischen dem Kaiserhof
in Prag und dem kurfürstlich-
sächsischen Hof in Dresden in
den Jahrzehnten um 1600. Da-
bei geht es um eine detaillierte
Untersuchung der Achse Dres-
den – Prag, die im Wesentlichen
den zwischenhöfischen Trans-
fer auf dem Gebiet der Künste
und Wissenschaften ermöglich-
te und der sich nicht zuletzt
kostbare Werke in den Samm-
lungen der Kunstkammern in
Dresden und Prag (heute Wien)
verdanken. Anhand von Fallbei-
spielen aus den Bereichen
Künstlermigration, künstleri-
sche Rezeption, Handelskon-
takte und Wissenschaftsaus-
tausch soll ein grundlegender

VERANSTALTUNG/ZUSCHRIFT/AUSSTELLUNGSKALENDER

Beitrag zur vergleichenden Re-
sidenzforschung geleistet wer-
den. Leitend ist dabei die Frage,
mit welchen Absichten Bezie-
hungen geknüpft wurden. Es
gilt, die Verhältnisse zwischen
persönlicher wissenschaftlicher
curiositas, ästhetischer Präfe-
renz, merkantilem Interesse,
fürstlichem Repräsentationsbe-
dürfnis sowie konkreter politi-
scher und dynastischer Intenti-
on auszuloten. Die Summe der
Einzeluntersuchungen zielt in
der Abschlussdiskussion auf ei-
ne Bewertung der verschiede-
nen Transfers – in wieweit man
von kurfürstlicher aemulatio
sprechen kann, in wieweit inno-
vative bzw. konkurrierende Im-
pulse vom sächsischen Hof aus-
gingen. Weitere Informationen
unter http://www.skd.museum/
de/forschung/forschung-aktuell
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Zu Werner Jacobsen, Die
Vorgängerbauten des Kölner
Domes: ein Forschungsbe-
richt über fast 70 Jahre Gra-
bungsgeschichte, in: Kunst-
chronik 67, 2014, 423ff. und
534ff.
Nach meiner Lektüre des Tex-
tes von Jacobsen zu der jüngsten
Publikation zum alten Kölner
Dom drängt es mich, Ihnen mit-
zuteilen, dass ich es durchaus
schätze, wenn solch „einge-
fleischte“ Forschungsberichte
auch in der Kunstchronik wei-
terhin ihren Platz haben, gerade


